Expedition: Herrenſtraße ME 20. N 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten k 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 4 

’ erſcheint. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sgr. 


. Sul 


* 
Mittagblatt. Donnerstag den 5. Juli 1855. | 
— eee — — * * — — — — nn — — — — — 7 
ee un —  — 
Telegraphiſch | i u. Bei bi i zei je Kompagui Sei b richtung ist ei ion aus Bres : 
e Depeſchen der Breslauer Zeitung. benden . ei dieſer Gelegenheit zeichnete ſich die Kompagnie allen Seiten herbeigeſehnten Einrichtung iſt ein Ingenieur aus Bre 5 
D aris, 4. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthält eine W Duncksen De er eidg gene ſachten die Truppen Bi Namens Neumann. Derjelbe bat jedod) jest feinen mie = 
epeſche des Generals Peliffier vom 2. d. Mts., nach wel⸗ begeiſtert durch ihre Führer: den Contre⸗Admiral Panfilow und den Gene. Stadtbehörde geſchloſſenen Vertrag einem biefigen Maſchinenfabrikan 4 
5 Fürſt Uruſſow, mit muſterhafter Tapferkeit und ſchlugen alle An⸗ ten Freund übertragen. Die Arbeit ſoll ſehr raſch gefördert werden, 3 
bei ſo daß ſchon am nächſten Geburtstage Sr. Maj. des Königs der 1 


er auf dem Kriegsſchauplatz nichts von Belang vorgefallen. ral 1 9 0 L 
. 3 Mir. Confls von TTT 
; N j f a . 1 

hr waren 914 eingetroffen. An der Börfe wollte man aus ſiche⸗ den feindlichen Kolonnen überall beſchoſſen, wo fie zu * 1 Lieblingsaufenthalt des Monarchen mit Röhrengas er er 1 


U 5 1 2 2 1 J 
er Quelle wiſſen, daß das Anleibe⸗Projekt noch verſchoben ſei. Die] mentlich das Dampfſchiff „Wladimir“, welches unter Führung feines Kom⸗ 1 5 
nges Butakow mehreremal an die Mün⸗ Im Intereſſe des Zollſchutzes find an den von dem Schleichhandel 


a Rente eröffnete zu 66, 20, hob ſich auf 66, 55 und ſchloß fehr|mandeurs, des Kapitäne erften Ranges Butat ö 
5 zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren ebenfalls 914 dun e ee ng „auf die feindlichen 1 8 0 feuerte. bedrohten Küſten von Hannover und Oldenburg, in Verfolg des Volln!“ 
gemeldet. — 3pGt. Rente 66, 35. 42 pCt. Rente 92, 80. Fran- bei deal Anfhlagen des Geurmes e ee 1 Ciubeg fer zuges des Vertrags vom 4. April 1853, Zollkreuzer und Wachtſchiffe, a 

a mit je zwei Aufſebern und der erforderlichen Schiffsmannſchaft beſetzt, 


oͤſiſch⸗Oe⸗ ya a ; 
g Nic Oeherreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 630. - 4 Oberoffiziere und gegen 530 Mann; an Verwundeten: 6 Stabsoffiziere, e N 
42 Oberoffiziere und etwa 3378 Mann niederer Grade, aufgeftellt worden und zwar im Ganzen 11 Kreuzerſchiffe und 4 Wacht⸗ 


London, 4. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Conſols 913. 5 ; 
ba ien, 4. Juli. Börſe ſehr feſt. 5pGt. Metalliques 78. Nord-| Der Verlust der Gegner, deren Kolonnen unter dem ftärkften Kartätſchen⸗ſchiffe. Da ſich herausgeſtellt hat, daß die an der Elbe an den Sta⸗ ' 
5 200. Bankaktien 986. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 308. und Gewehrfeuer ſich befanden, iſt ſehr bedeutend, wofür zum Beweiſe die⸗ tionen Wiſchhafen und Cranz aufgeſtellten beiden Zollkreuzer zur Abs ; 

old 281, Silber 23 gen kaun ‚bie Bentung dre daten wache auf Anbelten des Dberbefepit- wehr des Schleichhandels in der dortigen Gegend nicht genügen, ſo iſt 

Liv 4 A ’ abers der verbündeten Truppen am andern Tage um 7 Uhr Abends ſtatt⸗ ! ger gen Zeugen. l 
Prei erppol, 4. Juli. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. fand. Die Zahl der getödteten Feinde wies ſich als fo groß aus, daß die Bedacht darauf genommen worden, zwiſchen dieſen beiden Stationen | 

fe gegen geſtern unverändert. anzoſen nicht Bahren genug hatten, um die Leichnahme aufzunehmen, und noch einen dritten Zollkreuzer bei Brunshauſen aufzuſtellen. 4 

der die Beſtattung leitende Offizier ſich zu der Bitte genöthigt fah, daß wir Nach hier eingegangenen Nachrichten hat am 1. Juli eine Feuers⸗ u 


Telegraphiſche Nachrichten die Sachen wüte in der Ri u mee keien, Defttten möchten" ſbrunſt die Wirthſchaſtsgebäude der Erziehungsanſtalt auf Bachmann 
ae en 4. Juli. In heutiger Nachtfigung waren beide Häuſer nur er franzöffthen Dae geht hervor, daß die Grfolg- bei Memel, vernichtet. Dieſe Anſtalt dankt ihre Entſtehung einem 
lans ine jährliche Henson dan beschäftigt, der für die Witwe Lord Nag⸗ loſigkeit des Sturmes auf den Malatofſthurm außer verschiedenen alle Vermächtniß der verfiorbenen Landräthin v. Gös auf Bachmann, welche 
1 eine 3 enfion von 1000 Pfd. St., für deſſen Sohn und Enkel] gemeineren Urſachen, wie u. A. plötzlicher Wechſel im Kommando der Erri lt derſelben die Einkünfte d N Güter { 
'on 2000 Pfd. St. fordert; die Debatte wurde in beiden Häuſern vertagt. rechten Angriffälinie und in den dieſelbe bildenden Truppen, ganz be: Jan richtung und Unterhaltung derſelben die Einkünfte der ‘ 
ne a — ro 8 re — 3 en ſonders dem verfrühten Engagement der Divifion des rechten Flügels gie 2 c un ane en abe = A 

ört. Am 25. v. M. paſſirte ein englifches 2 g Ei e ollen darin, fo weit die Einnahmen reichen, Knaben armer Eltern au 1 
al aa? aus 7 Dampfſchiffen beſtehend, Botaldavik, und führte Gin (General Mayran) herrührte. Dieſe Divifion, durch einen Ausfall der Kr. a e en un Au ihrer Einfegnung erzpgen 1 
age 2 Priſen, am darauf folgenden noch 4 andere Priſen mit ſich. Ruſſen zum Schlagen genoͤthigt, noch ehe Peliſſier auf dem Platze ein: i 28 A 4 
traf und das Zeichen zum allgemeinen Angriff gab, wurde von der a . u 3 m: 1 825 485 . 
; ileri t ; achtverhältniſſes auf Lebenszeit erſt mehrere Jahre nach de 

a Vom Kriegsſchauplatze. * 1 eee, e eee 9 Der der Landräthin v. Gos ſtattfinden konnte, bereits einer nicht unbedeu⸗ 

55 Siren B BR enthalten bereits den ausführlichen Bericht Da nun das Feuer der Ruſſen mit Aller Macht auf die Divifion des tenden Anzahl von Knaben Erziehung und Unterricht gewährt. l 
geiſchakoff „über das Aeſchlagen des am 6. (150 D Centrums (General Brunet, der ebenfalls ſogleich durch einen Schuß endende den Prrseß gegen e e Blermanı, weiher ange 
ich 


uni auf die i ; at a E 7 
J f Baſtionen der Vertheidigungslinie von Sebaſtopol Nr. ins Herz fiel), die den Malakoffthurm etwas nach rechts zu angreifen] klagt war, feine ehelichen vier Kinder vorſätzlich und mit Ueberlegung getods 
en Mord — — en zu haben. Die Geſchwornen ſpra⸗ 

r 


J. 2. 3 und Korniloff ausgeführten Sturmes.“ Derſelbe lautet: f f f ſeſe di findli 5 ; 
Der Feind erz ; g g en ſſollte, gerichtet werden konnte, jo erlitt auch dieſe die empfindlichſten tet, alſo einen vierfachen i 
fen te Flanke a ee ne 17) Sud ua Sa Uran ens Verluste und mußte ſich ſo gut wie möglich zu bergen ſuchen. Blos u N Se 15 ee 8 vor nah⸗ 
3 Feuer gegen die Werke der Karabel naja (Schiffs)⸗Seite die dritte Division (General d Autemarre, eben von Kertſch angefoms | gen worden. Auf Grund hieſes Verdikts wunde bie e ee 9 ö 
Lie gan en 4 u. 5). Im Verlaufe von vollen 2 Stunden agirten men) drang von der Karabelnafaſchlucht her bis zur Bruſtwehr vor, lust der bürgerlichen Ehrenrechte gegen den Angeklagten ausgeſprochen. Der i 
Seite wurde er . in faſt ununterbrochenen Salven. Von unſerer worauf das neunzehnte Linienregiment ſeine Fahne zwanzig Minuten] Vertheidiger deſſelben, Rechtsanwalt Wilberg, meldete fofort die Einlegung f 
tags begann der Bela . er an A ee lang aufgepflanzt halten konnte, vermochte jedoch nicht, bis zum Ne: der Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das Urtel an. f | 
— te Flanke ein ſtarkes Schießen; das auf dieſe Beife längs der ganzen duit zu gelangen, das ihm mit feinem Feuer außerordentlich ſchadete, Berlin, 3. Juli. [Berichtigungen.] Die „Frankfurter Poſt⸗ i 
Mit den dengslünte entbrannte allgemeine Feuer währte bis ſpät am Abend. und mußte endlich vor der Kanonade des großen Redan, das die] Zeitung“ bringt einen Artikel von der Donau, worin von Verhand⸗ N 
„Feind 3 * Dunkelheit und die ganze Nacht hindurch warf der Engländer nicht hatten bemeiſtern können, den Rückzug antreten. Die lungen zwiſchen der preußiſchen und öfterreihiihen Regierung geſpro⸗ 
fie; C . Handeln in Hinſicht zukünftiger Eben⸗ 
27155 alven ge de e die Stadt; ein großer Theil der Geſchoſſe Perſon und unter ihm General Regnault de St. Jean d'Angely, Be: tualitäten feſtzuſtellen. Es ſcheine, daß die beiden Kabinette, wenn 
el aber in die Bucht, ohne unſern Schiffen Schaden zu thun. Weder dieſe farcht⸗ fehlshaber der kaiſerlichen Garde, die jedoch ſelbſt nicht gefochten zu nicht ſchon völlig einig, auf dem beſten Wege ſeien, die 
bare Kanonade, 5 das unanfhörliche Bombardement konnten die mann⸗ haben ſcheint. Der bis dahin ſtets fiegreiche General Bosquet war Angelegenbeit zu einem baldigen Abſchluſſe zu bringon.“ 
F er Sebaſtopols abhalten, die Beſchädigungen in den Wer⸗ nach der Tſchernaja geſchickt worden. Wir konſtatiren gern, daß die „Frankfurter Poſtzeitung“ von der von 
CCC%%%%%/%// %%% .. 
Auf allen Werken durch neue Sede en 88 Morgen des 6. war Ks voll⸗ Oberbefehl über die britiſche Armee in der Krim führt, hat gleich ſei- gung erfüllt ift, indeſſen glauben wir, nach Mittheilungen aus guter 
fändig gerüſtet, dem Feinde entgegenzutreten und ihn zurückzuwerfen. nem Vorgänger den Krieg in der pyrenäiſchen Halbinſel unter Wel-] Quelle, daß ihre Nachricht weder genau, noch der Lage der Dinge 
6 Vom 17. auf den 18. Juni waren unſere Truppen, für den Fall eines lington mitgemacht, jedoch nur kurze Zeit. So ſehr wir ein glückliches Re 
face auf 55 8 Rast der . in 1 8 945 tebras und wurde in dieſem Treffen verwundet 
ellt worden *): Die Baſtion Nr. 3 und die angrenzenden Batterien zrti f 93 j 5 
wurden berchet durch e Brigade der U. In ſanterie⸗ Diviſton, an welchen er vor dem gegenwärtigen Kriege theilnahm, waren die ge⸗ fen, 
äger⸗Regiment Bejansk und das vereinigte Reſerve⸗Bataillon von den gen Scinde in O . j g 5 1 2 1 
Zeitpunkt ihrer Erledigung ſchließen läßt. Soviel hier be⸗ 4 
5 
N 
N 


er 


83 
gegimensern insk und die e 5 ht 5 ne 9 175 der] C. Napier hatte. 
atterie Gervais ſtanden die erſte Brigade der 8. Infanterie⸗Diviſion und \ :abbi itthei iſche i 
dag lee ee Sſjewsk. Die Baftion Nr. 2 dediten das Infan⸗ N 7 1 5 d EN peilungen haben engusche Schiſſe zannt, 
terie⸗Regiment Wladimir und das erſte Bataillon des Regiments Sſusdal. yſtadt bombardirt und zer pen g e 5 g 2 1 
zo 7 5 Walle ae den 3 n ie Baß 2 ar das > angegebene Stadt, bekannt durch den im Jahre 1721 daſelbſt geſchloſ- angekündigte Vorlage beim deutſchen Bundestage betreffen, geäußert, 
ere Bataillon deſſelben Regiments aufgeſtellt. Die Baſtion Nr. 1 hielten \ 
beſetzt die Jäger⸗Regimenter: Krementſchug und General⸗Feldmarſchall Fürſt Kri ſa über 2000 Ei ; 3 eu 2 1 N 
as chen Die gemeinſame hd ür die Truppen, welche die Ka Krieg beendete, hat wenig übe 1 0 und treibt nur ge — Ein wiener Korrefpondent der „Hamburger Börſenhalle“ macht 
der Karabelnaja⸗Seite deckten, beſtand aus der erſten Brigade der 11. In⸗ Augen Handel, der hauptſächlich in Holzwaren beſteht. 3400 die 2) h e 0 I 
fanterie⸗Diviſion nebft 18 Feldgeſchützen der 11. und 17. Brigade. 5 — — — — pPrerußen in Wien ſeine vollſte Zustimmung bereits der (dort näher an? 
in 81 Hedi se eat N ne ae 5 55 Bm Pre u tem gegebenen) bevorſtehenden Vorlage Oeſterreichs beim Bundestage gege⸗ ö 
U 6 * fi 5 2 2 2 

Attaque unternahm: gegen die Baſtion Nr. I, die zur Vertheidigung einge⸗ Berlin, 4. Juli. (Amtlich es.] Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz bet de K Denk öpf 15 0 ifel 
- richtete Kaſerne zwiſchen den Baſtionen Nr. 1 und 2, gegen die Baſtionen von Preußen iſt aus der Provinz Schleſien wieder hier eingceroffen.] cher der etreffende Korreſpondent geſchöpft hat, ehr bezweifeln, 
— 5 ſiche dige ne V di Der Eönigl. Kues Baumeit 17 zu Zielenzig iſt in gleicher | denn es wird uns verſichert, daß an maßgebender Stelle in dieſer An, 
A: u 9: M durch] Eigenſchaft nach Grünberg verießt; jo wie der Baumeiſter Thömer ) g 

brechen. Die Jahl der von ihm ins Gefecht geführten Truppen belief ſich zum königl. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die durch das „ . (Kipchliches! Die „Ev. 83." enthalt in ihren letzten Nummern eine 
e e ant di Ausf ne des Kreis- B iſters Friedrich aus dem Staatsdienſte Reihe von Artikeln über „einige beſondere Urſachen, welche die Erweckung eines 
usſcheiden des Kreis Baume 8 riſtlichen Lebens bei Seminariſten und Lehrern erſchweren und 8 

e 


a und im Centrum zogen die Franzoſen, auf der linken Flanke die Eng⸗ 
erledigte Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Anklam verliehen worden. 
8 [profane Preſſe beanftanden muß; es find dies Uebel, von welchen der Vers 


’ — 5 55 ſich führten 1 ust ie Faſchinen an a der 
ſtrumente mit ſich führten, rückten raſch zum Sturm vor. Trotz unſers hef⸗ 5 — 8 
ligen Kartätſchen⸗ und Gewehrfeuers erreichten die feindlichen Vortrabs⸗Schaa⸗ Berlin, 4. Juli. [Zur Tages ⸗ Chronik.) Des König 
ren die Gräben und kletterten ſchon die ruſtwehr der Verſchanzungen her Majeſtät haben mittelſt Kabinets Ordre vom 22. Juni d. J. den zunehmen ſcheint, daß weder geistlicher Zuſpruch, noch die 1115 Anwen⸗ 
von dem Verbande des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes in den dung der neuen Regulative eine Abhilfe garantiren, er empfi eshalb 


rr 


— 


auf. 1 85 1 15 u! ons 0 ge a den Aer 0 

unverzagt; mit der Bruſt und dem Bayonnet empfingen ſie den kühnen Fein 70 8 8 1 177 2 N > 2 

und warfen ihn in den Graben zurück, Darauf warfen fich die feindlichen | Fürſtenthümern Tiegnip und 1 en Dr 2 u en einen Mir wg folge Wahre ee 

Kolonnen auf die Batterie Gervais, ſtürzten hinein, drängten das dort bes [fing auf Graben, Nechlau un ſchütz als Mitglied des Herren⸗ haben erſichert. — Die eiſenacher Kirchenkonferenz wird im nächſten a — 

finbliche Bataillon Poltera hinaus und befegten bei die Merfolgung ber hauſes auf Lebenszeit berufen. K. C.) nicht ufammentreten; die betheiligten Kirchenbehörden werden von jest ab 

Zurückweichenden die nächſten Gebäude der Karabelnaja⸗Vorſtadt, vom Kur⸗ — Das Staatsminiſterium trat heute in einer Sitzung zuſammen. nur alle zwei Jahre Mitglieder zu dieſer Verſammlung abordnen. * u! 
che Kolonie in Konſtantinopel, we unter dem 3 


gan Malakoff bis zur Dock⸗Schlucht. Der Erfolg des Gegners war nicht Der Miniſt Weſtphalen wird fi ie wir hö 7. d. M C.. 
f der w ; 125 ſter v. Weftphalen ch, wie wir hören, am 7. d. M. P. C. Die deutſ y n 
? — 1 der Sapfere eee ee, 3 e nach Bad Soden begeben. Die Abweſenheit des Miniſters wird etwa an eg preußiſchen Geſandtſchaft ſteht, hat ſchon bei verf ahme Für 
ungswall zwiſchen den Baſtionen Nr. 2 und Korniloff zuerſt aus der Re⸗ 11 : R | 4 
have gegen ai Düchfen- =; andere Schützen; als aber der Feind durch ſich nach Schleſien begeben, um königl. Domänen und Forſten zu in: 3 das uus, % das ihr ga n x etraf, die Ver⸗ 
eee ,,, , . Der Konalihe armani der 
Infanterie-Regiments Sſiewzt und führte dieſe Truppen, vereinigt mit dem nisterium um die gänzliche Aufhebung des Getreidezolles gebeten. Pforte, Hr. e. Woldenkruch, an die Benehter Bewohner der vers e 
urüekgebeängten Bataillon des Regiments Poltawa gegen den Feind. Diefe | ö (N. Pr. 3.) 2 Glabt aufzufordern. eser K ni ohne erfreulichen Er, 
pentheile, 20 rechter Zeit durch 5 Kompagnien des Infanterie⸗Regiments — Aus der Feder eines vormärzlichen deutſchen Staatsmannes, folg eblieben. u rtrag der angeftellten Sammlung erreichte 500 Th 
5 e ur 1 8 — 2 h 1 u d fen Mic des deſſauiſchen Miniſters v. Morgenfterh, it fo eben eine ſtaatsphilo⸗ eine Summe, welche, mit Machſicht au 2 ur en Zeitumſtände und na⸗ 
den Hauf en, jagten ſie aus er Batterie Gervais hinaus und folgten ihnen ſophiſche Schrift, in zwei Bänden hervorgegangen, welche großes Auf- mentlich auf die in Saen fe acht anſehnlich e Höß Heer f 
auf den Gerfen bis zu den feindlichen Tranchen, wo fie fortfuhren, die Slie- | |eben macht. Das Buch iſt at allen regierenden Häuptern Deutſch⸗ Haben ber geſchumelten Seiäge c Verftändigun N Vorfän- 8 
J Zur Verdeutlichung it zu bemerken, daß der Raum, gegen welchen der lands und allen Miniftern zugeschickt worden; es führt den Titel: den der verſchiebenen Klaſſen der. gt ums; an die Bedürftigſten jeder 
N feindliche Angriff gerichtet war, etwa 4 Werft Ausdehnung hat, von Menſch, Volksleben und Staat in ihrem natürlichen Zufammenhange. Konfeſſion in angemeffener En" gt und hat dem deutſchen Wohlthätige 
der 8 = I . einen . Die Reihe der Woblib i akeitsf eſte, durch deren Begehung, keitsſinn reichen Ban eingetragen. er 
gen bilde ie Baſtion Nr. von der Baſtion Korniloff dur i i emmten i i 2 
Besen daun getrennt „auf, Gene zechten ae ſich die Ta vi 8 a on en ” 125 A a. 90 noch Deutfchland. ; 
1 all uch den der E Auch Potsdam ſoll die in dieſer Reſidenz bisher ſchmerzlich vermißte Hannover, Juli. Das Miniſterium lehnte heute die Vor⸗ 
er mit der Bundesverſammlung über die hannoverſche Verfas⸗ F 
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Schluch auch den Raum vor der Baſtio . 3 
; % 0 3 15 25 Bei 5 reichte) Gas beleuchtung erhalten. Der urſprüngliche Unternehmer der von lage d 
b * N * N * 


ſungsſache gewechſelten vertraulichen Aktenſtücke an den Verfaſſungsaus⸗ 


ſchuß der Ständeverſammlung auf allerhöchſten Befehl ab. 


Oeſterrei eh. 

C. Von der böhmiſchen Grenze. Die Rückkehr, reſp. 
der Einmarſch von aus Galizien rückkehrenden Truppen in unſer Kron⸗ 
land wird bereits Mitte dieſes Monats beginnen. 
machung iſt in den Städten Brix, Saaz ꝛc. bereits der 11. Juli für 
den Einmarſch feſtgeſetzt. Die Kavallerie-Regimenter ſind in 
voller Kriegsſtärke angeſagt. Die Infanterie-Regimenter wer⸗ 
den nach der Entlaſſung der Reſerven doch nicht unter 160 Mann 
pro Kompagnie ſtark ſein. Wie ſchon gemeldet, wird in Böhmen, und 
zwar nach den Grenzen zu, eine bedeutende Truppenmaſſe kantonniren. 
Der Einmarſch der Truppen in Böhmen wird nach und nach ſtatt— 
finden. In Steiermark ſind nach Briefen von Offizieren, welche 
früher bei uns in Garniſon waren, bedeutende Truppendislocirungen 
eingetreten, eine Verminderung der Truppen in Steiermark tritt jedoch 
nicht ein, vielmehr bleiben dieſe „Reſerven der italieniſchen Armee“ im 
großen Ganzen in ihren Poſitionen. f 


Rußland. 


P. C. [Die evangeliſche Kirche in Rußland.] In einigen Pro⸗ 
vinzen des ruſſiſchen Reiches und zwar in den Oſtſeeprovinzen und im Groß⸗ 
rer eunch Finnland iſt die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche die herrſchende. 

er auch in den übrigen Provinzen jenes Reiches erfreut ſich dieſer Kultus 
einer allgemeinen und öffentlichen Duldung und hat hier, wie dort, Beil 
manche Förderung zu rühmen, die ihm von Seiten der Regierung zu Theil 
wurde. Ja, was noch mehr iſt, der Hauptaſt der evangeliſchen Kirche hat 
in dieſem Reiche auch als Ganzes eine geſetzliche Ordnung und Anerkennung 
erhalten. — Die Zahl der Evangeliſchen in Rußland überhaupt wird etwa 
Hr Millionen betragen, Es find zum weitab größten Theile Lutheraner 

on dieſer Geſammtzahl kann man 1,500,000 Evangeliſche auf Finnland, 
300,000 auf Eſthland, 700,000 auf Livland, 400,000 auf Kurland, den Reſt 
aber auf Petersburg, das innere und ſüdliche Rußland, endlich auf Polen 
rechnen. Der deutſchen Nationalität mag davon Alles in Allem etwas über 
eine halbe Million zugetheilt werden dürfen. — Die evangeliſch⸗lutheriſche 
Kirche bildet ein durch ein beſonderes Geſetz geordnetes Ganze. Bei diefer 
Sesctelang iſt natürlich auf das ſpezifiſch chriſliche Gepräge des damit au⸗ 
erkannten Bekenntniſſes ein nachdrückliches Gewicht gelegt worden. „Die 
evangeliſch⸗lutheriſche Kirche“, heißt es im Artikel 1 des von Kaiſer Niko⸗ 
laus unterm 28. Dezember 1832 beſtätigten Geſetzes für dieſe Kirche, „be⸗ 
kennt die Lehre, welche ſich auf die prophetiſchen und apoſtoliſchen Schriften 
des alten und neuen Teſtamentes gründet, und nimmt als ſymboliſche Bü⸗ 
cher an: das dieſelben erklärende nicäiſche und athanaſianiſche Glaubensbe⸗ 
kenntniß, die unveränderte augsburgiſche Konfeſſion und die übrigen unter 
der e des Konkordienbuches zuſammengefaßten Sammlungen.“ — 
Nach dieſem Geſetz ſteht die evangelifch-kutpechfäje Kirche der drei Oſtſee⸗ 
rovinzen und Finnlands, ſowie die inneren Gouvernements unter 8 Kon⸗ 
iſtorien, die wieder einem General-Konſiſtorium, das zu St. Petersburg 
ſeinen Sitz hat, untergeordnet ſind, und dieſelbe wird al, ein beſonderes 
Departement im Miniſterium des Innern beaufſichtigt. Die Provinzial⸗ 
Konſiſtorien ſind aus geiſtlichen und weltlichen Mitgliedern zuſammengeſetzt. 
Mit ihrer Hilfe leitet das General⸗Konſiſtorium die Verwaltung aller An⸗ 
elegenheiten dieſer Kirche bis in die Gemeinden hinein, ſo daß jede einzelne 
Gemeinde mit dem Ganzen innig verbunden iſt. Neben den Konſiſtorien 
führen General = Superintendenten und Superintendenten und in einzelnen 
Kreiſen Pröpſte die beſondere Aufſicht über den Klerus. Auch für die Be⸗ 
- rathung paſtoraler und kirchlicher Anliegen iſt Fürforge getroffen durch Ein⸗ 
richtung von Propſtei⸗ und Provinzialſynoden, in denen die Prediger ſich 
jährlich einmal verſammeln. Ihre Berathungen, Anfragen, Gutachten und 
Wünſche werden den Konſiſtorien und durch dieſe dem General⸗Konſiſtorium 
ur Einſicht und beziehungsweiſe zur Genehmigung oder Beförderung vorge⸗ 
fegt. Im Sprengel des moskauiſchen Konſiſtoriums allein werden dergleichen 
Provinzial⸗Synoden nicht abgehalten. Seine Ausdehnung iſt fo groß, daß 
eine jährliche Verſammlung von Predigern zu ſchwer zu bewerkſtelligen ſein und 
zu koſtſpielig werden würde. In den zu dieſem Sprengel gehörigen, dieſſeit 
und jenſeit der Wolga bei Saratow gelegenen Kolonien werden jedoch zwei 
jährliche Propſteiſynoden gehalten. — Die evangeliſchen Gemeinden im Kö⸗ 
nigreich Polen, welche zum größten Theil der 5 5 Kirche angehören, 
von eine befondere kirchliche Verfaſſung. Auch giebt es in den inneren 
ouvernements Rußlands einzelne evangeliſche Gemeinden, wie z. B. die 
unirte Gemeinde in Archangel, einzelne Kolonie - Gemeinden in Beſſarabien 
And Transkaukaſien, welche von dem obenbemerkten Kirchengeſetz eximirt 
ſind und unmittelbar unter dem Miniſterium des Innern ſtehen. 
. (Fortſetzung folgt.) 


Frankreich. 


Paris, 2. Juli. [Die kaiſerliche Eröffnungsrede.) 
Der Kaiſer hat die außerordentliche Seſſion des Senats und des ge— 
ſetzgebenden Körpers mit folgender Rede eröffnet: 

„Meine Herren Senatoren, meine Herren Abgeordnete! g 

„Die während des Verlaufs Ihrer vorigen Seſſion ſchwebenden diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen hatten Sie ſchon ahnen laſſen, daß ich, wenn ſie ihr 
Ende erreicht, genöthigt ſein würde, Sie zurückzuberufen. Die wiener Kon⸗ 
erenzen ſind leider nicht im Stande geweſen, den Frieden herbeizuführen. 
Ss muß deshalb auf's Neue an Ihren und des Landes Patriotismus ap⸗ 
pelliren. 


(H. N.) 


„Haben wir in der Aufſtellung der Bedingungen es an Mäßigung fehlen 
laſſen? Ich nehme keinen Anſtand, die Frage vor Ihnen zu prüfen. 
„Es war ungefähr ein Jahr nach Beginn des Krieges, und ſchon hatten 
Frankreich und England die Türkei gerettet, zwei Schlachten Deich ger, 
N ußland gezwungen, die Fürſtenthümer zu räumen und feine Kraft in Ber: 
theidigung der Krim zu erſchöpfen. ir hatten außerdem den Beitritt 
Oeſterreichs und die moraliſche Billigung des übrigen Europa. 

„In dieſer Lage fragte das öſterreichiſche Kabinet bei uns an, ob wir 
einwilligen würden, auf Grundlagen zu unterhandeln, welche ſchon vor un⸗ 
ſeren Erfolgen in vager Weiſe formulirt wurden. Eine Weigerung unſerer⸗ 
ſeits mußte natürlich ſcheinen. Durfte man in der That nicht annehmen, 

daß die Forderungen Frankreichs und Englands im Verhältniß zur Größe 
des Kampfes und der ſchon gebrachten Opfer An dle wären? Nun denn, 
ankreich und England haben weder von ihren Vortheilen, noch von den 
Rechten Gebrauch gemacht, welche frühere Verträge ihnen einräumten, weil 
vor Allem es ihnen am Herzen lag, den Frieden zu erleichtern und einen 
unwiderleglichen Beweis ihrer Mäßigung zu geben. 
„Wir haben uns darauf beſchränkt, im Intereſſe Deutſchlands, die freie 
Donauſchifffahrt und einen Damm gegen die ruſſiſche Strömung, welche un⸗ 
aufhörlich die Mündung dieſes großen Fluſſes a zu verlangen; im 
Jutereſſe der Türkei und Oeſterreichs eine beſſere Konftituienng der Fürſten⸗ 
690 EN damit fie als Wall gegen in ſtets wiederkehrenden Invaſionen des 
Norden diene; im Intereſſe der Menſchlichkeit und der Gerechtigkeit dieſelben 
Garantien für die Chriſten aller Gemeinden unter dem ausſchießlichen Schutze 
des Sultans. Im Intereſſe der Pforte und in dem Europas verlangten wir, 
daß Rußland die Zahl der Schiffe, welche es, geſchützt gegen jeden Angriff, 
im ſchwarzen Meere unterhält, und welche es nur zum Zwecke eines Angriffs 
ö Be, kann, auf eine ate Zahl beſchränke. R 1 
„Und doch, alle dieſe Vorſchläge, welche ich wegen ihrer Uneigennützigkeit 
großmüthig nennen 1571 welche im Prinzip von Oeſterreich, Preußen, la 
von Rußland ſelbſt geb 100 wurden, ſie ſind in den Konferenzen ohnmächtig 
geblieben. Rußland, welches theoretiſch eingewilligt hatte, feinem Ueberge⸗ 
wicht im ſchwarzen Meere ein Ende zu Naber hat jede Beſchränkung ſeiner 
See Streitmacht erf zund wir haben noch zu erwarten, daß 
DOeſterreich feine: erpflichtungen erfülle, welche zum Zweck hatten, 
umfern Alianzeertrag offenfio ug defenfio zu machen, wenn die Unterhand⸗ 
tungen ihr Ziel nicht errei en ſollten. 6 id 
„ „Defterreich lerdings Lorgeſch lun mit ihm die Unabhängig⸗ 
75 ” Urkei zu garantiren und für die Zu fe als Casus belli den Fall 
zꝛn betrachten, wenn die Zahl der ruſſiſchen Schiffe die überſtiege, welche vor 


orſchl. nzunehmen, war unmöglich, de 3 
e n e wir erhielten aner An, 
. ebereinkunft ſein Uebergewicht im ſchwar⸗ 
zen e 


Der Krieg muß feinen Gang gehen. Die bewundernswürdige 
5 Hingebung der Vemee 1 9 der Flotte wide hoffentlich bald ein glückliches 
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Reſultat n an Ihnen iſt es, mir die Mittel zur Fortſetzung des 
Kampfes zu geben. 

„Das Land hat ſchon gezeigt, welches ſeine Hilfsquellen und ſein Ver⸗ 
trauen zu mir ſind. 55 hat vor einigen Monaten 1700 Millionen mehr an⸗ 
geboten, als ich von ihm verlangte: ein Theil wird hinreichen, ſeine militä⸗ 
riſche Ehre und ſeine Rechte als große Nation aufrecht zu halten. 

„Ich hatte beſchloſſen, 2 in die Mitte dieſer tapfern Armee zu bege⸗ 
en, wo die Gegenwart des Souveräns nicht ohne glücklichen Einfluß ge⸗ 
blieben wäre; Zeuge der heldenmüthigen Anſtrengungen unſerer Soldaten, 
wäre ich ſtolz geweſen, ſie theilen zu können. Aber die gewichtigen, im Aus⸗ 
lande angeregten Fragen ſind noch immer unerledigt geblieben und die Natur 
der Verhältniſſe hat im Innern neue und wichtige Maßregeln erfordert. 
Mit Schmerz habe ich auf dieſes Vorhaben verzichtet. 

„Meine Regierung wird Ihnen vorſchlagen, das jährliche Rekrutirungs⸗ 
geſetz zu votiren. Es wird 2 e Aushebung ſtattfinden und 
man wird in die gewöhnliche Bahn zurückkehren, welche im Sinne einer 
regelmäßigen Verwaltung die Votirung des Geſetzes ein Jahr voraus 
verlangt. 

„„Zum Schluffe, meine Herren, laſſen Sie uns! hier feierlich denen, welche 
für das Vaterland kämpfen, den gerechten Zoll des Lobes abſtatten, ſchließen 
wir uns ſeiner Trauer über die an, deren Verluſt es beklagt. Das Beiſpiel 
ſo großer Entſagung und Standhaftigkeit wird der Welt nicht vergebens 
gegeben ſein. 

„Die nothwendigen Opfer mögen uns nicht entmuthigen, denn Sie wiſſen, 
eine Nation muß entweder auf jede politiſche Rolle verzichten oder ſie muß, 
wenn ſie den Inſtinkt und den Willen hat, im Sinne ihrer edlen Natur, 
ihrer Jahrhunderte alten Geſchichte, u von der Vorſehung beſtimmten 
Miſſion zu handeln, ſich ab und zu aufraffen und zu dem ihr gebührenden 
Range erheben. 

„Auf Gott vertrauen, Ausdauer in unſern Anſtrengungen, und wir wer⸗ 
den zu einem Frieden gelangen, der würdig des Bündniſſes zweier großen 


Völker iſt.“ 8 N 
Großbritannien. 


* London, 2. Juli. [Die Hyde⸗Park⸗Demonſtration. 
General Simpſon.] Die geſtrige Wiederholung der Hyde-Park⸗ 
Demonſtration wird dem Parlament zu denken geben. Standard und 
Herald hatten in ihrem Sabbatheifer die vorſichtige Schonung, welche 
die Polizei vergangene Woche zeigte, bitter getadelt; diesmal ward ihr 
Wunſch erfüllt, die Polizei ſchritt ein, und die blutigen Köpfe, die es 
ſetzte, werden ſehr böſes Blut machen. Faſt alle Berichterſtatter ſchätzen, 
vielleicht übertreibend, die im Park verſammelte Menge auf 150,000 Seelen. 
Gewiß iſt, daß man von Apsley-Gate an bis Kenſington⸗Gardens kein 
grünes Fleckchen und kaum ein Baumblatt ſehen konnte; die ſchwächſten 
Baumäſte hatten ihre Reiter. Die Mehrzahl der anweſenden gehörte 
den reſpektablen Klaſſen an; ſogar Pairs und Parlamentsmitglieder, 
darunter der fromme Graf Shaftesbury hatten ſich zu Fuß einge— 
funden, aber außer dem zahlloſen Schwarm neugieriger Männer, Wei: 
ber und Kinder gab es natürlich auch Händelſucher von Profeſſton, die 
bei ſolchen Gelegenheiten nie wegbleiben. Wie das vorigemal begann 
die Demonftration mit einem Meetings-Verſuch und der erſte 
Redner ſprach in einem recht vernünftigen und vermittelnden Tone. 
Aufreizend war höchſtens die Mittheilung, daß Lord Grosvenor den 
Abend vorher in einer Lohnkutſche die Stadt verlaſſen hatte, und daß einige 
100 Konſtables ſeine und ſeines Bruders, des Marquis of Weſtminſter 
Wohnung bewachen. Er war jedoch kaum im rechten Zuge, als ein 
Haufe von 40—50 Polizeileuten den Rede-Clubb auseinander ſprengte. 
Dies allein wäre glatt abgelaufen, aber als eine Anzahl dreiſter Equi⸗ 
pagen mit dem Mode gewordenen Feldgeſchrei: „In die Kirche, in die 


Kirche!“ empfangen wurde, brach die Polizeimannſchaft aus einem 


Hinterhalt im Gebäude der Rettungsgeſellſchaft am Serpentine her⸗ 
vor und fing an, die Schreier mit ihren Bleiknopf-Knütteln auf das 
Unbarmherzigſte zu bearbeiten. Da das Polizeikorps an 800 —1000 Mann 
ſtark war, ſo zog der Pöbel, der ſich mit Kieſelſteinen zu wehren ſuchte, den 
Kürzern. Auf mehreren Punkten des Parks kam es zu Raufereien zwiſchen Po⸗ 
lizei- und Volk, und mehrere Soldaten ſchlugen ſich auf die Seite des letztern. 
Das Ende vom Liede war, daß über 100 Perſonen verhaftet, mit zer⸗ 
riſſenen Kleidern, blutigen Köpfen und Handſchellen in Cabs gebracht 
und unter den wüthenden „groans“ der Menge auf das Wachthaus 
gebracht wurden. Viele Perſonen, darunter harmloſe Zuſchauer, liegen 
im Spital. Einer, der aus Furcht vor den Bleiſtöcken in den Ser⸗ 
pentine fprang, wäre beinahe ertrunken. Wir hören nicht, daß ein 
Polizeimann verwundet worden wäre. Im Greenwich Park, wo es 
von Blauröcken wimmelte, hat ſich keine Maus gerührt. 

Wie man vernimmt, war der Oberbefehl in der Krim urſprünglich 
dem General Sir G. Brown zugedacht, aber dieſen Veteranen nö⸗ 
thigt daſſelbe Leiden, welchem Lord Raglan erlag, zur Heimkehr, und 
ſo übernimmt General Simpſon das Kommando. Von vielen Sei⸗ 
ten wird die Wahl angefochten und Sir Colin Campbell als der 
beſſere Mann geprieſen. Wir haben kein Urtheil über die Kompetenz 
der Generäle und ihrer Kritiker, und erwähnen daher blos, daß Ge⸗ 
neral Simpſon, bisheriger Stabs⸗Chef, auch kein Neuling iſt. Seine 
Carriere begann im Halbinſelkriege, wo er Cadir vertheidigen und 
Sevilla einnehmen half. Bei Quatre⸗Bras trug er eine Wunde davon, 
und im Jahr 1845 diente er im Seinde⸗Feldzug in Indien als Zweit: 
Kommandirender unter Sir Charles Napier (dem Verſtorbenen), der 
ihn feinen beften Offizier nannte. Auch Lord Ellenborough, dermali⸗ 
ger General⸗Gouvereur von Indien, hatte ihn, wie es heißt, zum 
eventuellen Nachfolger Sir C. Napier's beſtimmt. 


Vor dem Polizei-Gericht in Marlborough Street, wo 
74 der geſtern im Hydepark verhafteten Ruheſtörer eingeſperrt ſind, 
kam es heute zu neuen Konflikten zwiſchen der Polizei und dem Hau⸗ 
fen, weil ſich das Gerücht verbreitete, daß man die Verhafteten nicht 
vor den Friedensrichter ſtellen wolle, und daß ſie alle in einem engen 
Lokal zuſammengepfercht ſind. Die Scheiben des Hauſes wurden 
durch einen Steinwurf zerſchmettert und die Konſtabler machten wieder 
von ihren Stöcken Gebrauch. Die Vernehmung der Verhafteten wird 
ihrer großen Anzahl wegen heut kaum endigen, wenn fie überhaupt 
beginnt. Mr. Ballantine erſcheint als Vertheidiger vieler der An- 
geklagten. 

Dem neueſten offiziellen Ausweiſe zufolge haben ſich die Staats: 


Einnahmen des letzten Quartals um 1,005,575 Pfd. St. des lez⸗ N 
ten Jahres um 7,741,588 Pfd. St. gehoben. Doch iſt dieſer Aufſchwung |} 


kein derartiger, daß man daraus auf eine geſteigerte Produktions- und 
Konſumtionsthätigkeit des Landes ſchließen ſollte; er rührt lediglich aus den 
erhöhten direkten und indirekten (Kriegs) Steuern her. So haben ſich durch 
die eingeftellte Reduktion der Thee- u. Zuderzölle die Einnahmen des Zoll: 
amtes im letzten Quartal um 244,021 Pfd. St. im ganzen Jahr um 
958,426 Pfd. St. vermehrt. Die Revenüen der Accife ſtiegen durch 
die erneute Malz: und Spirituoſen⸗Abgabe um reſpekt. 635,269 Pfd. 
St. und 1,770,017 Pfd. St.; Stempel-Einnahmen fteigerten ſich um 
reſp. 54,942 Pfd. St. und 271,572 Pfd. St.; der Reſt der Einnah⸗ 
menvermehrung kommt zumeiſt auf die erhoͤhte Einkommenſteuer, da⸗ 
gegen warfen weniger ab: die Landtaxe um reſp. 198,904 Pfd. St. 
und 223,426 Pfd. St.; Poſtgefälle um reſp. 94,733 Pfd. St. und 
7576 Pfd. St. Die vermehrte Einnahme im Ganzen mag immerhin 


als ein Beweis für die große Steuerfähigkeit des Landes angeſehen 


werden. 


| Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Italien. ih 

Turin, 29. Juni. Der römiſche Hof hat jetzt gegen die Voll 

ziehung des Kloſtergeſetzes Einſpruch erhoben, und die Biſchöfe 

aufgefordert, bei dem paſſiven Widerſtande zu beharren. Die 

hieſige Regierung iſt nichtsdeſtoweniger entſchloſſen, das ganze Geſetz 
ohne alle Beſchränkung auszuführen. 


Amerika. 


»Der Dampfer „Afrika“ bringt 811,042 Doll. und 600 Pfd. St. baar 
und eine neuyorker Poſt vom 19, Juni. Die Know⸗Nothings hat⸗ 
ten bei einer neuen Konvention in N folgende Grundfüge feſtge⸗ 
ſtellt: 1) Den unbedingten Widerruf des Miſſouri⸗Verbotes, d. h. die Zulaf- 
fung von Kanſas und Nebraska als (Sklaven⸗) freie Staaten. 2) Unbehin⸗ 
dertes Stimmrecht der daſelbſt Angeſiedelten. 3) Eine Modifizirung der 
Naturaliſationsgeſetze im nationalen Geiſte; geiſtige religiöſe Freiheit und 
freie Bibelſchulen. 4) Intervention des geſetzgebenden Körpers, um die Lanz 
dung von Armen und Sträflingen zu verhindern, und die Einrichtung, daß 
Amerika im Auslande nur durch Amerikaner (von Geburt) vertreten werde. 
— In der regulären Konvention fiel ein Antrag, amerikan. Katholiken 
zu Fellowſhip (Univerſitäts⸗Stipendiaten) zuzulaſſen, nach heftiger Diskuſſion 
durch. — Die Mäßigkeits⸗Geſellſchaft von New⸗Jerſey hat jetzt auch 
das deutſche Lagerbier auf die Lifte der verpönten Getränke geieer- Die 
Deutſchen in Williamsburg treffen Anſtalten, ſich den Mäßigkeits⸗Regulationen 
mit Gewalt zu widerſetzen und organiſiren zu dieſem Zwecke einen bewaff⸗ 
8 — In Jackſon (Texas) predigt Gen. Quitman die Noth⸗ 
wendigkeit, Cuba auf Privatwegen zu erobern. Die mittlerweile von 
der amerikaniſchen Regierun aufgefangene Barke Magnolia hatte dreitau⸗ 
ſend Flinten, 1800 Drehpiſtolen und 6000 Pfd. Pulver in 300,000 Patro⸗ 
nen an Bord, außerdem 1000 Zelte, eine Batterie Feldgeſchütz und Monturen 
verſchiedener Gattung. — Aus Mexiko heißt es wieder, die Truppen der 
Regierung ſeien in mehreren Gefechten ſiegreich geweſen und wüthen 
furchtbar gegen die Beſiegten. Die e im Norden ſollen 
Guanajuato genommen haben, durch Viktoria und Saltillo verſtärkt 
worden fein. — Aus Central⸗Amerika wird berichtet, Greytown 
ſei vollſtändig wieder aufgebaut und eine neue Regierung daſelbſt gebildet. 
— New⸗Yorker Börſe und Geldmarkt feſt. London wurde 109% —110 ,; 
Paris mit 512½ 515; Bremen mit 79% —% notirt. Baumwolle e nie⸗ 
driger. Mehl um 12½ e pr, Faß abgeſchlagen. — Am 21. (tel. via Halifax) 


war Baumwolle und Mehl weiter gefallen. 


Breslau, 5. Juli. [Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Bahnhof⸗ 
ſtraße Nr. 7 circa 33 Scheffel Hafer, im Werth von 50 Thlr.; Alte Ta⸗ 
chenſtraße Nr. 4 eine rothgeſtreifte Sammetweſte, 1 Kindermütze, 1 Staub⸗ 
emde, ! Paar Frauen⸗Unkerbeinkleider und zwei grüngemuſterte Kinder⸗ 
jacken; Wallſtraße Nr. 12 320 Stück Iltisfelle, im Werth von 350 Thlr.; 
Engelsburg Nr. 2 ein ſchwarzſeidenes Kleid, 1 dergleichen Umſchlagetuch, 6 
verſchiedene, theils roth, theils blau, grau u. weißgemufterte Tiſchdecken, 3 Bett⸗ 
überzüge, 2 Betttücher, 1 Handtücher, 20 Ellen Hemden⸗Leinwand, 3 Ellen 
Kattun, 4 Frauenhemden, ein blauleinenes Tuch, 1 Paar ſchwarze Bukskin⸗ 
Beinkleider, 4 ſilberne Eßlöffel, 6 dergleichen Kaffeelöffel, 1 neuſilberne 
Zuckerzange, 1 Genickfänger mit Hirſchhornſchale und neuſilbernem Beſchlage 
und 1 Cigarrenſpitze; Ro A Nr. 15 10 Thlr. baares Geld; einem 
Dienſtmädchen auf dem Markt aus der Taſche ihres Kleides ein grüner 
Geldbeutel, enthaltend 10 Thlr. baares Geld; Wallſtraße Nr. In ein (war 
zer Zuchrod, im Werth von 13 Thlr. Ein muthmaßlich geſtohlene ſilberne 
Kapſeluhr iſt mit Beſchlag belegt worden. — Gefunden wurde: ein Schlüſſel. 
Verloren wurde: eine ſilberne Cylinderuhr. (Pol. Bl.) 


Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der ie See, vom 5. Oktober 1846. 


ktiva. 5 } 
1). Geprägtes Geld und Barren . 23,735,500 Thlr. 
3 5 de engen 6 1 4 1 7 

2 E77CFCTCTCCCC0 EERE 

4) Lombard⸗Beſtä nde e 9245800 1 
5) Staats⸗Papiere, ne u. Aktiva 12,343,000 „ 
0 e aſſi va. BEZ: 
6) Banknoten im Umlauf er .2202 er 3.04. 2003120 
7) Depoſiten⸗Kapitalien „ e 


8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs ... 18,194,400 „ 
Berlin, den 30. Juni 1855. 
Königlich preußiſches Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. fi 
v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. 


Betriebs⸗Einnahmen nachſtehender Eiſenbahnen in Thalern: 


5 oberfehlef, Wilh., B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br 

Vom 17. bis 23. Juni 1855: 31,1!“ 110% 885 271 
in demſelben Zeitraum 1854: 37,541 6,830 6,837 2,423 
mehr 1855: 13,576 4,241 2,048 , 2090 

bis 17, Juni 1855 mehr: 288,820 73,799 31,143 13,259 
in 25 Wochen mehr: 302,306 78,030 33,191 13,49 


Börfenberichte. 
Berlin, 4. Juli. Die Börſe blieb ſehr günſtig g 


g mmt, und die W 
Aktien find abermals geſtiegen bei außerordentlich belebtem Geſchaͤft. 
ſonders gefragt waren heute Magdeburg⸗Halberſtädter. 


bez. 


Ludwh.⸗Berb. 4% 149 a 140% 15 15 


dito Prior. 5% — Niedelſch 


rior. 1% 89 Gl. 3½ % Prior. 
g 77 99% 
Prior. 4% 02 bez. 
108 Br. Berlin⸗ 


dito Prior. Stm. 4% 104% a 
84 bez. d⸗Poſ. 3½ % 0 
95 Seed. (Rofel-pderb,) 47 — 


u. etw bez. St.⸗Schuldſch. 3% % 87%, 
ER 4%, 116% Gl“ Po oh 781 dito 
oln. 92 Br. 


5. die z Wong 128 Hemduez 92 

; dito 2 Monat 138% bez. Hambur 

Sicht 145% bez. dito 2 Monat 148 J bez. London Monat 0 Rt L. 16% 
* 55 


C. Breslau, 5. Juli. [Produktenmarkt.] Bei ſehr flauer Stimmung 
am heutigen Markte gaben die Inhaber von Getreide in ihren Forderungen 
nach; trotzdem kam es zu keinem Geſchäft von Belang. Auch für Oelſaa⸗ 
men auf Lieferung zeigt fich nur 1 ene die ſich nur bei weſent⸗ 
lich billigeren 7 beleben dürfte. eigen weißer ord. 87—105 Sgr., 
mittel bis fein 108— 115 Sgr., gelber ord. 87—103 Sgr., mittel bis 15 
106—112 hy Roggen ord, 76-81 Sgr., mittel bis fein 83—86 Sgr., 

anz ſchwere Waare 87 Sgr. ea ord. 55—57, mittel bis feine 5840 
gr. Hafer 34—38—43 Sgr. Erbſen 76--80 Sgr. 


